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neurelıg1öse (Anti)intellektuelle«, 1in dem anderem der »Pagalıc Katholik« Charles Maurras,
»der durch den laizistischen Katholiziısmus Comtes gepragt worden 1St«, w1ıe der »Salazarfreund«
und „»Hierarchist« Theodor Haecker ZU!r Sprache kommen. Einschlägig 1st terner der Beıitrag über
»Entkirchlichung 1n Deutschland« VO: Raıiner Herıing, 1n dem sıch die richtige Feststellung
indet, dass die katholische Kıirche, Ühnlich w1e der Protestantismus keın monolithischer Block Walr

und sich durchaus der »außerkirchlichen Religi0s1ität« geöffnet habe Zwar tehlen hierzu 1n dem
Autsatz die Belege, doch ließen siıch sıeht INa  3 einmal VO Stromungen der Gegenwart ab ELTW.

be1 Engelbert Krebs un! dem frühen Romano Guardıini durchaus ZEWI1SSE Sympathien für die
durch den Eugen Diederichs Verlag propagierte nichtkonfessionelle Mystik, ja selbst für die An-
throposophıe feststellen. Und w as die frühe Liturgische Bewegung anlangt, hat bereıts 1925
FErich Przywara auf die ähe der Bewegung Zu Kult des Erhabenen un Elitären be1 den An-
hängern Stefan Georges hingewıesen. Iiese Hınweise mogen genugen. Darüber hiınaus seıjen auch
jene Beiträge ZUT: Lektüre empfohlen, die nıcht in erster Linıe mit dem Katholizısmus tiun ha-
ben, ber deutlich machen, w1e 1m Jahrhundert vielfach die alten Konfessionen (auch dıe ka-
tholische) durch einen Pluralismus nichtinstitutioneller »Religionen« abgelöst wurden. Titel w1e
»Runengymnastık: Zur Religiosität völkischer Körperkultur« (Bernd Wedemeyer), »Anthropo-
sophische Rassentheorie« (Helmut Zander), »Mazdaznan dıe Rassenreligion VO arıschen Frie-
densreich«, nıcht zuletzt uch der wichtige Beıtrag » Iranstormatıiıonen völkischer Religion se1it
1945« (Stefanıe VO Schnurbein) ftordern ZU Lesen heraus. ()tto Weiß

Das Christentum und die totalıtären Herausforderungen des Jahrhunderts. Rußland, Deutsch-
land, Italien und Polen 1M Vergleich, hg LEONID UKS (Schriften des Zentralinstituts für
Mittel- un! Osteuropastudien, 5) Köln Böhlau 2002 AJ art. EU  S 2990

Nicht zuletzt ausgelöst durch die Publikationen der Jüngsten eit bricht immer wiıieder die Diskus-
s10N das Bestehen oder Scheıitern der Kırchen angesichts der Herausforderungen der Totalıta-
rismen des Jahrhunderts auf. Dıesem Thema wıdmete sıch auch eiıne VO Zentralinstitut für
Mıttel- un! Osteuropastudien organısıerte Tagung in FEichstätt 1mM Oktober 2000, deren Beıträge
1U  - in einem Sammelband vorliegen. Für die Tagung konnten Wissenschafter verschiedener Fach-
gebiete aus Israel, Italıen, Russland, Polen un! Deutschland werden. In den nıcht wenı1-
SCr als ZWanzıg Beıträgen gehen die Autoren das komplexe Thema AauUus lıteratur- und kulturwissen-
schaftlicher, historischer, philosophischer, politologischer und theologischer Perspektive Dabe!ı
gliedert sıch der Band in drei Teıle FEın erster Block gibt Einblicke in die ideengeschichtliche I Yis-
mension der Problematik, die CNS verbunden 1st mi1t der Identitätskrise der europäischen Kultur
Beginn des Jahrhunderts. S1e rachte intellektuelle Neuansätze hervor, die den Totalıtarısmus
ıdeologisch vorbereıteten un! zwischen eiınem totalen Bruch mit der christlichen Tradition und
dem (un)bewussten Anknüpfen christliche Motive bzw. deren Transformatıion changıeren. Als
Beispiele solcher Neuansätze werden Giovannı Gentile (Belardinelli), Carl Schmuitt (Lobkowaicz),

Bulgakov (Solov’ev), Alekse) LOSev (Prat) und das Eurasıertum (Senderov) vorgestellt, dazu
dıe Auseinandersetzung mıiıt den Regiımen un! ihren ideologischen Grundlagen durch Thomas
Mann un:! Nikola) Berdjaev (Dymerskaja-Tsıgelman) un! durch die russische Religionsphiloso-
phıe antor Der ideengeschichtliche Abschnıitt endet mi1t Studien ZU Marxısmus als nıchttypi1-
scher ynostischer Lehre (Bar-Sella), ZUT: Negatıon un Imitatiıon des Christentums durch den
Kommunıismus (Ignatow) un! dem grundsätzlichen Verhältnis des Christentums ZU freiheitli-
chen Verfassungsstaat (Spieker).

Der Zzweıte Teıl des Bandes wendet sıch der Kirchenpolitik der totalıtären Regime linker und
rechter Provenıenz Z die die Kirchen aufgrund ıhrer institutionellen Eigenständigkeıit und ihrer
weltanschaulichen Dıittferenz als Fremdkörper betrachten un! langfristig auf ıhre Ausschaltung
hinarbeiten uUssfien. och engten der Nationalsozialısmus 1n Deutschland w1e der Leninismus-
Stalinismus 1n Russland den Handlungsspielraum der Kirchen vie]l stärker ein als ıhre
»unvollendeten« Pendants 1n Italıen un! Polen, die stärker den Kompromıiss und die Kooperatıon
suchten (Cimbaev, Seide, Lill, Hürten, Zielinski, Karp, Luks) Der Band schliefßt mıt Standortbe-
stımmungen »nach der Katastrophe« 1mM deutschen Katholizismus (Hummel), der Frage nach dem
Verhältnis VO  — christlichen Werten, Liberalismus, Totalıtarısmus un! Postmoderne (Lektorskij)
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und der theologischen Auseinandersetzung mi1t Auschwitz als Aufgipfelung des Totalitarısmus 1n
der Definitionsanmafßung darüber, W as menschlich und lebenswert 1st (Ehlen) Gerade aufgrund
der internationalen w1ıe interdiszıplinären Perspektiven bietet dieser Band anregend Neues, das
sıch mıt (bisweilen hinlänglich) Bekanntem verbindet. Schade NUrL, dass dıe sicher SCH Debatten
der Tagung nıcht dokumentiert siınd das erläuternde Nachwort ZU Beıtrag VO  — Peter Ehlen
» Auschwitz un! die Theologie« zeıgt das Diskussionspotential. Sabine Schratz

Schweizer Katholizismus 945 Eıne Konfessionskultur zwischen Abkapselung un: Soli-
darıtät, hg. VICTOR CONZEMIUS. Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeıtung 2001 696 Geb
FEÜUR I2,—

Obwohl als Thema der Geschichtsforschung nıcht NCU, hat sıch Miıtte der neunzıiger Jahre 1im Zuge
der Diskussi:on die selit dem nde des Z weıten Weltkrieges »nachrichtenlosen« Konten bei
schweizer Banken ein vertieftes Interesse der Rolle der Schweiz 1im Krıeg manıtestiert. Zur Auf-
arbeitung des damalıgen Geschehens hatte das chweızer Parlament Ende 1996 die »Unabhängige
Expertenkommission Schweiz 7 weıter Weltkrieg« (die nach ihrem Leıiter »Bergier-Kommi1ss1on«
geNANNT wurde) eingesetzt. Diese legte nach füntjähriger Arbeit neben verschiedenen FEinzelbe-
richten 1m Maäarz 2002 einen Schlussbericht VOT, der sıch neben vermögensrechtlichen Fragen uch
mıit der Flüchtlingspolitik der Schweiz beschäftigt Dıie Schweıiz, der Nationalsozialismus und der
7 weıte Weltkrieg, Zürich Dıie Raolle der Kırchen 1m Umgang mıt den jüdischen Flüchtlingen
wurde dabei 1Ur margıinal behandelt Das Forschungsdefizit WO$S 1mM Hınblick auf die römisch-
katholische Kirche schwerer, hatte doch Hermann Kocher schon 1996 ine Studie ZUuUr EVall-

gelisch-reformierten Kırche vorgelegt (»Rationierte Menschlichkeit«. Schweizer Protestantiısmus
1im Spannungsfeld VO Flüchtlingsnot und öffentlicher Flüchtlingspolitik der Schweiz J  9
Zürich Umso verdienstvoller War CS, dass die Römisch-Katholische Zentralkonterenz der
Schweıiz, der Dachverband der kantonalen katholischen Körperschaften, 1997 den Luzerner Kır-
chenhistoriker Victor Conzemius beauftragte, eın Forschungsprojekt auszuarbeıiten, welches die
für die katholische Seıite relevanten Aspekte behandeln sollte.

Conzemius 1St CS, w1e Ren:  € Zihlmann Recht hervorhebt, gelungen, 21 namhafte Autoren
mi1t der umsıchtigen Zielstrebigkeit eines Altmeisters einzuspannen und zügeln«. Gleichwohl
wurde 1ne »unıte de doctrine« nıcht angestrebt, jeder der Autoren er:  rte seine Beıträge
selbst, die sıch 1in siıeben thematischen Blöcken präsentieren: Weltkirchlicher un! nationaler
Kontext. Offentlichkeit un! Katholizismus: Einfallstore des Totalıtarısmus: Faschismus, Falan-
C un! Nationalsozialısmus; Der Fremde un! der Andere; Widerstand un:! Widerständigkeıit;

Hılfe und Vermittlung; Zeıtzeugen; Bılanz und Ausblick. Hervorhebenswert 1St; dass I[Nall

sıch erfreulicherweise nıcht auf iıne Sprach- un! Kulturregion beschränkt, sondern alle dreı BiO-
en Kulturregionen der Schweiz einbezogen hat Das Buch kann un: 11 keine umftfassende und
abschließende Untersuchung der Rolle der Katholiken und der katholischen Kırche 1n der Schweiz
während des 7weıten Weltkriegs se1n. Die einzelnen Beıträge, die ZU Teil überarbeıtete Fassun-
SCn bereits anderer Stelle erschıenener Auftsätze respektive Buchkapitel sind, jefern aber auf-
schlussreiche Schlaglichter auf Einzelfragen. Nıcht 11UX angesichts der Tatsache, dass den Kirchen-
historikern Vıctor Conzemius keine Millionen Franken AaUs Bundesgeldern Ww1e der »Ber-
gxier-Kommiss1ion« ZUr Verfügung standen, 1St das Resultat überaus erfreulich und beachtlich. Im
Rahmen einer Rezension 1st ber unmöglıch, die Beıiträge einzeln aufzuführen. Zweı thematı-
sche Blöcke sollen hıer stellvertretend für die anderen Wort kommen.

Was als Kernstück des Buches geplant Wal, die Einstellung der Katholiken gegenüber dem jJüdi-
schen Volk (»Der Fremde und der Andere«), wurde durch den Umstand, dass we1l Autoren abge-
SPIUNSCH siınd, auf einen LLUT vier Beıträge umtfassenden Teıl dezimıiert. Dreı der vier Autfsätze be-
fassen sıch MI1t dem Antıyudaismus/Antisemitismus; einer mMi1t dem schwierigen un! langen Weg
der Wiederentdeckung der jüdischen Wurzeln des Christentums. Philippe Chenaux S 377-398)
stellt mMi1t dem Westschweizer Abbe Charles Journet (1891-1 9275} einen mutıigen Anwalt der Sache
Israels 1n der Kırche dar Der gebürtige Genter lehrte seıt 1924 Dogmatik Priesterseminar in
Freiburg 1.Ue un! zeigte dem Eindruck der aufsteigenden Totalitariısmen die Unmöglichkeıt
eines theologischen Antısemiuitismus auf. Als »emblematische Gestalt des geistigen Widerstandes 1in


